
KURZ GEMELDET „Nomadenblut braucht man schon”
NRZ-Serie „Spitzenfrauen”: Janice G. Weiner ist neue US-Generalkonsulin. „Ich bin gespannt, wie die Menschen hier denken”

Ute Rasch

Der Präsident lächelt. Barack
Obama ist allgegenwärtig, auf
seinem offiziellen Porträt im
Flur, auf unzähligen kleinen
Fotos an den Wänden. Obama
überall. Kein Wunder, das hier
ist sein Außenposten in Nord-
rhein-Westfalen und die Frau,
die im karierten Kostüm hinter
dem mächtigen Schreibtisch
sitzt, ist seine Stellvertreterin
in Düsseldorf: Janice G. Wei-
ner (51), seit zwei Monaten
neue Generalkonsulin der
USA. Nicht alle haben bereits
verinnerlicht, dass nun eine
Frau die amerikanische Flagge
am Rhein hochhält. Noch im-
mer kommen Briefe an den
„sehr geehrten Herrn Weiner.”
Das provoziert bei ihr allen-
falls ein nachsichtiges Lä-
cheln. Diplomatin, durch und
durch.

Umziehen ist
ganz normal

Die Weltmacht gibt sich be-
scheiden. Keine Säulen ge-
schmückte Villa beherbergt
das Konsulat, lediglich zwei
Etagen in unmittelbarer Nähe
zum Hauptbahnhof reichen
als Stützpunkt und Domizil.
Draußen vor der Tür hängt die
US-Fahne schlapp in der
Windstille, ein Polizisten-Duo
hat den Eingang im Blick.
Dauerbewachung. Aus Sicher-
heitsgründen müssen sich Be-
sucher ausweisen, ihre Ta-
schen einschließen, und erst
wenn der Detektor nichts Ver-
dächtiges aufgespürt hat,
bringt der Fahrstuhl sie in den
zehnten Stock. Dort ist das
Reich von Janice Weiner.

Sie hat mal wieder einen
Umzug hinter sich. Ganz nor-
mal für so ein Diplomatenle-
ben. Länger als drei Jahre ist
sie eigentlich nie an einem Ort
geblieben. Das war zuletzt Me-
xiko City, vielleicht der einzige
Einsatz, den sie als schwierig
empfand: „Die Stadt ist riesig,
die Schule für die Kinder war
riesig, die Entfernungen, der
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Verkehr - alles riesig.” Dazu
eine schwierige Sicherheitsla-
ge. Sie würde das wohl nie sa-
gen, aber man merkt ihr an,
dass sie der Stadt nicht unbe-
dingt nachtrauert.

Weitere Stationen ihres Le-
bens und ihrer Karriere: Anka-
ra, Toronto, Warschau - und
Ostberlin zu einer Zeit, als die
Mauer brüchig wurde. Eine
Zeit, in der sie Kontakte zu
Oppositionspolitikern knüpf-
te und zu Aktivisten der Um-
weltbewegung. „Ich war an ei-
nem Ort, an dem Geschichte
geschrieben wurde.” Was hat
sie damals besonders beein-
druckt? „Wie mutig die Men-
schen waren. Das ist unver-
gesslich!”

Wie ist die
Stimmung hier?

Und nun also Düsseldorf.
Kann sie ein Porträt der Deut-
schen zeichnen? „Ostberlin ist
zu lange her und war damals
eine andere Welt. Düsseldorf
ist noch zu frisch.” Spricht da
die Diplomatin? Nein, sie
schätzt durchaus eine klare
Sprache, „aber ich brauche
noch Zeit, um die Menschen
einschätzen zu können.” Und
dazu viele Gespräche. „Ich bin
gespannt, wie die Stimmung
ist. Wie die Leute hier denken,
was sie bewegt, was die Zei-
tungen schreiben.”

Deshalb ist sie zurzeit viel
unterwegs zu Antrittsbesu-
chen in Ministerien, Parteien,
Verbänden, Unternehmen.
Auch mit dem Ziel, Menschen
miteinander ins Gespräch zu
bringen, nicht nur Regierungs-
meinung, sondern die Mei-
nungsvielfalt ihrer Heimat zu
transportieren. Und sie sucht
Kontakt zu jungen Leuten,
„für die eine Beziehung zu den
USA doch gar nicht mehr
selbstverständlich ist. Und die

Zeitunglesen gehört zu ihrem Job: Ute Meyer ist für die Öffentlichkeitsarbeit im Generalkonsulat
zuständig. Und begeistert von den USA - „wie alle hier.”

häufig eine distanzierte Hal-
tung haben.” Deshalb das An-
gebot „Meet US” für alle Schu-
len im Land: Wer mag, kann
einen Amerikaner in den Un-
terricht einladen, Konsulats-
mitarbeiter, Austauschstuden-
ten, Geschäftsleute beantwor-
ten Fragen, wollen Vorurteile
abbauen.

Aber auch, wenn im Tele-
kom-Hauptquartier über We-
ge aus der Finanzkrise disku-
tiert wird, oder Alex Katz im
Kurhaus Kleve ausstellt - die
Generalkonsulin ist dabei.
Und spürt überall, wie sich mit
dem neuen Präsidenten Oba-
ma die Stimmung gegenüber
den USA gebessert hat. „Er hat
hierzulande über 80 Prozent
Zustimmung”, meint sie und
lächelt, „mehr als Zuhause.”

Was hat eine gute Diploma-
tin unbedingt im Gepäck?
„Geduld und Toleranz. Und
die Fähigkeit zu verstehen, das
Unterschiede und andere Le-

bensweisen eine Stärke sind,
keine Schwäche.” Auch nach
über 20 Jahren findet sie eines
unverändert spannend: „Zu
erfahren, wie eine Gesellschaft
funktioniert.” Dafür nimmt sie
auch den häufigen Ortswech-
sel in Kauf. „Aber einen Schuss

Nomadenblut braucht man
wohl schon.” Wo ist ihr Zu-
hause? „Da wo meine beiden
Töchter sind.” Die gehen hier
auf die internationale Schule
und besuchen in den Ferien ih-
re Freunde - in Toronto oder
sonst irgendwo in der Welt.

Kundgebung für
ein Sozialticket
vor dem Rat
Schon bevor sich der neue Rat
am Montag, 26. Oktober, ab 14
Uhr konstituiert, startet die
erste Demonstration vor dem
Rathaus. Initiativen und Ver-
bände fordern ab 13 Uhr die
Einführung eines Sozialti-
ckets. Unterstützt werden sie
vom Kabarettisten Jens Neu-
tag. Seit Monaten setzen sich
Diakonie, Verdi, Katholische
Arbeitnehmerbewegung, fifty-
fifty und die Altstadt-Armen-
küche für eine verbilligte Fahr-
karte für arme Menschen ein
(die NRZ berichtete). Im Re-
gelsatz sind lediglich 11,49 Eu-
ro dafür vorgesehen, was für
zweieinhalb Fahrten im Mo-
nat reicht. Die Initiativen for-
dern, dem Dortmunder Bei-
spiel zu folgen und in Düssel-
dorf ein Sozialticket für 15 Eu-
ro einzuführen. Ein Argument:
Ratsmitglieder fahren kosten-
los Rheinbahn, städtische An-
gestellte und Inhaber von Fir-
mentickets erhalten vergüns-
tigte Karten, der Mitarbeiter
im Sozialamt fahre also billiger
als seine Kundschaft.

Infos unter www.sozialticket-
duesseldorf.de

Sicher im World Wide Web
Die Wirtschaftsjunioren
möchten für junge Unterneh-
mer und Gründer aufzeigen,
wie man sich rechtssicher im
Internet verhält. Der Stamm-
tisch beginnt am 28. Oktober
um 19 Uhr an der Niederkas-
seler Straße 104. Anmeldun-
gen unter � 95 29 10.

Kurs für Standardtänze
Darf ich bitten? Das ASG Bil-
dungsforum bietet einen
Grundkurs für Standardtänze
an der Ackerstraße 90 an. Ge-
tanzt werden ab dem 26. Okto-
ber um 20.15 die Richtungen
Walzer, Foxtrott, Quickstepp
und Slowfox. Anmeldungen
unter � 17 40 16 16.

Fußball aus Japan
In Kooperation mit dem japa-
nischen Generalkonsulat
Düsseldorf beginnt am Sams-
tag, 24. Oktober, ab 11 Uhr
beim Sportverein „04 Lieren-
feld e.V” am Wilhelm-Hein-
richweg 2, das bereits zweite
deutsch-japanische Fußball-
turnier.

Bus 726 fährt Umleitung
Auf Grund von Gleisbauar-
beiten wird die Gladbacher
Straße zwischen der Bilker
Kirche und dem St.-Martinus-
Krankenhaus vom 24. Okto-
ber, 6 Uhr, bis zum 28. Okto-
ber, 6 Uhr, halbseitig gesperrt.
Umleitungen für die Buslinie
726 werden ausgeschildert.

Millionen
für die
Forschung
Rund 3,8 Millionen Euro stellt
das Innovationsministerium
NRW für den Ausbau und die
Modernisierung von zwei au-
ßeruniversitären Forschungs-
einrichtungen der Stadt zur
Verfügung. Das Geld stammt
aus dem Konjunkturpaket II,
von dem NRW rund 80 Millio-
nen Euro erhalten wird.

Ein Betrag von 3,3 Millio-
nen Euro geht aktuell an das
Deutsche Diabetes-Zentrum,
bei dem ein leistungsstarker
Magnetresonanztomograf zur
Erforschung der Zucker-
krankheit installiert werden
soll.

450 000 Euro erhält das In-
stitut für umweltmedizinische
Forschung (IUF), dass mit dem
Geld ihre energetische Moder-
nisierung und den Umbau von
Laboren finanzieren will.

NRZ–SERIE
Spitzenfrauen

� Sie sind noch immer rar: Die
Frauen an der Spitze von Un-
ternehmen, Behörden, Ver-
bänden und in der Wissen-
schaft. Gerade dort. Weniger
als zehn Prozent aller Profes-
soren sind Frauen, mit dieser
Quote ist Deutschland im eu-
ropäischen Vergleich eher
Schlusslicht. Aber es gibt
sie: Düsseldorf hat seit kurz-
em eine neue Museumsche-
fin, eine US-Generalkonsulin,
eine Präsidentin der Fach-
hochschule. Und die einzige
Aufsichtsratsvorsitzende ei-
nes DAX-Unternehmens. Frau-
en und Macht - bei ihnen ist
das längst selbstverständli-
cher Anspruch, nicht Wider-
spruch. Sokrates hat die
Stärke der Frauen übrigens
schon vor über 2000 Jahren
erkannt: „Eine Frau, gleichge-
stellt, wird überlegen.”

Informationen
über die
Bundeswehr
Ausbildungen in technischen
Berufen, Büro und Verwal-
tung sind einige der Möglich-
keiten, die die Bundeswehr
Schulabgängern zu bieten hat:
Darüber informiert die Agen-
tur für Arbeit am Donnerstag,
29. Oktober, im Berufsinfor-
mationszentrum an der Gra-
fenberger Allee 300.

Um 14 Uhr geht’s mit einem
Vortrag zu den verschiedenen
Ausbildungswegen los. Um 16
Uhr bekommen die Schüler
Informationen zu Studiengän-
gen an den Bundeswehr-Uni-
versitäten in München und
Hamburg.

Die Teilnahme ist kostenlos.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

Die Uni ist
überfüllt:
Sofortprogramm
Uni-Rektor H. Michael Piper
spricht von „einer Abstim-
mung mit den Füßen”, der
Asta von unhaltbaren Zustän-
den. Feststeht: Die Uni erlebt
in diesem Wintersemester ei-
nen Ansturm. Gestern ent-
schied das Rektorat: Es wer-
den sofort 125 000 Euro be-
reitgestellt - vor allem für zu-
sätzliche Dozenten.

In bundesweiten Rankings
erreicht die Heine-Uni in eini-
gen Fächern immer wieder
Spitzenplätze: in Biologie zum
Beispiel, in Psychologie und
Soziologie. Deshalb bewerben
sich Abiturienten aus ganz
Deutschland hier um einen
Studienplatz. Der Nachteil:
Sie bewerben sich oft an meh-
reren Hochschulen. Deshalb
lässt die Uni Überbuchungen
zu. Das aber führte in diesem
Jahr dazu, dass in Biologie von
über 1500 Bewerbern etwa
460 zugelassen wurden. Platz
ist aber nur für knapp 300. Die
Folge: Hörsäle sind überfüllt,
auch in anderen Fächern.

Deshalb soll nun die Biolo-
gie, aber auch die Philosophi-
sche Fakulät durch ein Sofort-
progamm neue Dozenten, Tu-
toren und Hilfskräfte einstel-
len. Außerdem werden Vorle-
sungen per Video in Nachbar-
hörsäle übertragen. UR

ZUR PERSON
Karriere mit sechs Fremdsprachen

� Janice G. Weiner, geboren in
Iowa, hat zunächst Verglei-
chende Literaturwissenschaf-
ten und dann Jura studiert.
„Aber ich wollte eigentlich nie
in einer Anwaltskanzlei arbei-
ten.” Ihre diplomatische Lauf-
bahn begann sie 1988 in
Ostberlin. Dass sie ein ausge-
prägtes Talent für Sprachen
besitzt, war dabei sicher för-
derlich: Sie spricht fließend
Deutsch, Französisch, Tür-
kisch, Polnisch, Spanisch und

Holländisch. Ihre Maxime:
„Über die Sprache lernt man
ein Land kennen.”

Frauen sind im diplomati-
schen Dienst auch in Füh-
rungspositionen heute keine
Seltenheit mehr: Von den fünf
US-Konsulaten in Deutschland
werden mittlerweile drei von
Frauen geführt. Eine Tatsache,
die für Janice Weiner kaum
verwunderlich ist, denn auch
ihr oberster Boss ist schließ-
lich eine Frau: Hilary Clinton.

Geprellte Anleger nochmals betrogen?
Finanzberater (55) angeklagt: Er soll Betrugsopfern für angebliche Hilfe erneut Geld aus der Tasche gezogen haben

Katharina Rüth

Vom großen Kuchen wollte er
wohl noch die restlichen Krü-
mel abstauben: Seit gestern
steht ein 55-Jähriger vor dem
Landgericht, weil er Betrugs-
Opfer betrogen haben soll.

Seine Kunden waren ein-
fach zu finden: Er sprach In-
vestoren an, die nach der Plei-
te der Anlagefirma Aufina
Holding AG um ihr Geld
fürchteten. Den Opfern ver-

sprach er Hilfe, und nahm sie
dann gleich noch einmal aus.
So wirft es ihm die Staatsan-
waltschaft vor.

Eigenständige
Nachforschungen

Der Wirtschafts- und Fi-
nanzberater soll den Anlegern
erklärt haben, er wolle eine
Anlegerschutzgemeinschaft
aufbauen, in die sie mit der
Zahlung einer Beitragspau-

schale eintreten könnten.
Die Organisation werde ei-

genständige Nachforschun-
gen im In- und Ausland betrei-
ben, damit die Mitglieder ihr
investiertes Kapital zurückbe-
kommen. Die Opfer sahen
aber weder ihr verlorenes Ka-
pital noch ihre „Beitragspau-
schale” wieder, die bis zu meh-
reren Zehntausend Euro be-
tragen hatte.

Die beiden Chefs der Aufina
Holding AG wurden im Au-

gust 2006 wegen Anlagebe-
trugs zu vier Jahren zehn Mo-
naten sowie fünfeinhalb Jah-
ren Gefängnis verurteilt.

Wertlose Aktien
verkauft

Sie hatten rund 7000 Anle-
ger um ihr Geld gebracht, de-
nen sie völlig wertlose Aktien
verkauft hatten. Der Gesamt-
schaden betrug 50 Millionen
Euro.

2003 meldete die Aufina
Holding AG Insolvenz an,
kurz danach soll der Ange-
klagte mit betroffenen Anle-
gern Kontakt aufgenommen
haben. Die Staatsanwaltschaft
geht davon aus, dass er bis Juni
2009 insgesamt 465 Investo-
ren betrog, ihnen fast 300 000
Euro abnahm.

Der Angeklagte schweigt zu
den Vorwürfen. Am 29. Okto-
ber soll einer der Hauptge-
schädigten aussagen.

Neue Flugziele
im Winter
Pünktlich zum Winter wartet
der Düsseldorfer Flughafen
mit neuen Flugzielen auf. Ab
25. Oktober können Passagie-
re jetzt beispielsweise auch
nach Tel Aviv, Krakau oder
Kittila in Lappland fliegen.

Insgesamt starten von Düs-
seldorf International 50 Airli-
nes zu rund 130 Destinationen
weltweit. Auf dem Winterflug-
plan finden sich auch neue
Fluglinien, wie der britische
Billig-Flieger „easyjet” oder
die finnische „Blue1”.
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